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978 Minna von Barnhelm .

zu Waſſer machen . Sie erwartete alles von dem Obei
aber dieſer grauſame Oheim —

v. Cellheim . Laß ihn doch! — Bin ich nicht Manns e
nug , ihr einmal alles zu erſetzen ? —

Franciska . Hören Sie ? Sie klingelt ; ich muß herein .
v. Tellheim . Ich gehe mit dir .
Franciska . Um des Himmels willen nicht ! Sie hat mir

ausdrücklich verboten mit Ihnen zu ſprecheu . Kommen S
wenigſtens mir erſt nach. — (Geht herein. )

Vierter Auflritt .

u. CTellheim ihr nachrufend.
Melde mich ihr ! — Sprich für mich, Franciska ! — Ich

folge dir ſogleich ! — Was werde ich ihr ſagen ? — Wo d
Herz reden darf , braucht es keiner Vorbereitung . — De
einzige möchte eine ſtudirte Wendung bedürfen ; ihre Zu
rückhaltung , ihre Bedenklichkeit , ſich als unglücklich in mein
Arme zu werfen ; ihre Befliſſenheit , mir ein Glück vorzuſpie
geln , das ſie durch mich verloren hat . Dieſes Mißtrauen
in meine Ehre , in ihren eigenen Werth vor ihr ſelbſt zu
entſchuldigen , vor ihr ſelbſt — Vor mir iſt es ſchon ent
ſchuldigt ! — Ha! l hier kommt ſie. —

Fünfter Auftritt .
Das Fräulein . Franciska . v. Tellheim .

Das Fränlein ( im Heraustreten , als ob ſie den Major nicht gewah 55
würde) . Der Wagen iſt doch vor der Thüre , Franeiska ? glüsMeinen Fächer ! —

derz
1 v. Cellheim (auf ſie zu). Wohin , mein Fräulein ? der
1 Das Fräulein (mit einer affectirten Kälte). Aus , Herr Majo 93 — Ich errathe , warum Sie ſich nochmals her bemüh

haben : mir auch meinen Ring wieder zurück zu geben . da
Wohl , Herr Major ; haben Sie nur die Güte , ihn der die
Franciska einzuhändigen . — Franciska , nimm dem Herrn dafMajor den Ring ab ! —Ich habe keine Zeit zu verlieren . (4(Will fort.) niev. Cellheim (der ihr vortritt). Mein Fräulein ! — Ah, was
habe ich erfahren , mein Fräulein ! Ich war ſo vieler Liebe
nicht werth .eeeeeeeeee
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Das Fräul . So , Franciska ? Du haſt dem Herrn Major —

Franciska . Alles entdeckt .
v. Cellheim . Zürnen Sie nicht auf mich, mein Fräulein .

ch bin kein Verräther . Sie haben um mich in den Augen

Welt viel verloren , aber nicht in meinen . In meinen

gen haben Sie unendlich durch dieſen Verluſt gewonnen .
war Ihnen noch zu neu ; Sie fürchteten , er möchte einen

1nachtheiligen Eindruck auf mich machen ; Sie wollten

ihn fürs erſte verbergen . Ich beſchwere mich nicht über

es Mißtrauen . Es entſprang aus dem Verlangen , mich

erhalten . Dieſes Verlangen iſt mein Stolz ! Sie fanden

mich ſelbſt unglücklich , und Sie wollten Unglück nicht mit

inglück häufen . Sie konnten nicht vermuthen , wie ſehr

mich Ihr Unglück über das meinige hinausſetzen würde .

Das Fräulein . Alles recht gut , Herr Major ! Aber es iſt
nun einmal geſchehen . Ich habe Sie Ihrer Verbindlichkeit

erlaſſen ; Sie haben durch Zurücknehmung des Ringes —

v. Cellheim . In nichts gewilligt ! — Vielmehr halte ich

mich jetzt für gebundener , als jemals . — Sie ſind die

Meinige , Minna , auf ewig die Meinige . (Zieht den Ring heraus )

Hier , empfangen Sie es zum zweitenmale , das Unterpfand

meiner Treue —

Das Fräulein . Ich dieſen Ring wieder nehmen ? dieſen Ring ?

v. Tellheim . Ja , liebſte Minng , ja !
Das Fräulein Was muthen Sie mir zu ? dieſen Ring ?

v. Cellheim . Dieſen Ring nahmen Sie das erſtemal aus

meiner Hand , als unſer beider Umſtände einander gleich und

glücklich waren . Sie ſind nicht mehr glücklich , aber wie⸗

derum einander gleich. Gleichheit iſt immer das feſteſte Band

der Liebe. Erlauben Sie , liebſte Minna ! — (rgreiſt ihre

Hand, um ihr den Ring anzuſtecken. )
Das Fräulein . Wie ? mit Gewalt , Herr Major ? —Nein ,

da iſt keine Gewalt in der Welt , die mich zwingen ſoll ,

dieſen Ring wieder anzunehmen ! — — Meinen Sie etwa ,

daß es mir an einem Ringe fehlt ? — O, Sie ſehen ja wohl

fihren Ring zeigend), daß ich hier noch einen habe , der Ihrem
ht das Geringſte nachgiebt ? —

Franciska . Wenn er es noch nicht merkt ! —

v. Tellheim (indem er die Hand des Fräuleins fahren läßt). Was iſt



00 Minna von Barnhelm .

das ? — Ich ſehe das 1W von Barnhelm , aber ich
höre es nicht. — Sie zieren ſich, mein Fräulein . — Ver0˖
geben Sie , daß ich Ihnen dieſes Wort nachbrauche .

Das Fräulein (in ihrem wahren Ton) . Hat Sie dieſes Wor
beleidigt , Herr Major ?

v. Cellheim . Es hat mir weh gethan .
Das Fräulein (gerührt). Das ſollte es nicht , Tellheim .

5 Gell Sie mir , Tellheim .
„Cellheim . Ha , dieſer vertrauliche Ton ſagt mir , daß

Sie wieder zu ſich kommen , mein Fräulein ; daß Sie mich
noch lieben , Minna .

Franciska (Herausplatzend). Bald wäre der Spaß auch zu wei
gegangen . —

Das Fränlein (gebieteriſch). Ohne dich in unſer Spiel zi
mengen , Franciska , wenn ich bit 38 darf!

Francislia (bei Seite und betroffen). Noch nicht genug ?
Das Fräulein . Ja , mein Herr , 15 wäre weibliche Eitelkeit

mich kalt und höhni ſch zu ſtellen. Weg damitl Sie ver
dienen es, mich eben ſo wahrhaft zu finden , als Sie ſelbf
ſind . — Ich liebe Sie noch, Tellheim ich liebe Sie noch
aber dem ungeachtet —

v. Cellheim . Nicht weiter , liebſte Minna , nicht weiter
(Ergreift ihre Hand nochmals, ihr den Ring anzuſtecken. )

Das Fräulein (die ihre Hand zurückzieht). Dem ungeachtet ,
um ſo viel mehr werde ich dieſes nimmermehr geſchehen

Laſſeu nimmermehr! —Wo denken Sie hin ; Herr Majorſe
—Ich meinte , Sie hätten an Ihrem eigenen Unglücke ge
nug . — Sie müffen hier bleiben ; Sie müſſen ſich die aller

vollſtändigſte Genugthuung — ertrotzen. Ich weiß in deir
Geſchwindigkeit kein ander Wort . Ertrotzen , — und ſollt
Sie auch das äußerſte Elend vor den Augen Ihrer Ver
leumder darüber verzehren !

v. Cellheim . So dacht ' ich, ſo ſprach ich, als ich nicht
wußte , was ich dachte und ſprach. Aergerniß und verbiſſene
Wuth hatten meine ganze Seele umnebelt ; die Liebe ſelbſt ,
in dem vollſten Glanze des Glückes , konnte ſich darin nicht
Tag ſchaffen . Aber ſie ſendet ihre Tochter , das Mitleid ,
die , mit dem finſtern Schmerze vertrauter , die Nebel zer⸗
ſtreut und alle Zugänge meiner Seele den Eindrücken der

—
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Zärtlichkeit wiederum öffnet . Der Trieb der Selbſterhaltung

erwacht , da ich etwas Koſtbareres zu erhalten habe , als

mich, und es durch mich zu erhalten habe . Laſſen Sie ſich,
mein Fräulein , das Wort Mitleid nicht beleidigen . Von

der unſchuldigen Urſache unſeres Unglücks können wir es

ohne Erniedrigung hören . Ich bin dieſe Urſache ; durch mich,

Minna , verlieren Sie Freunde und Anverwandte , Vermö⸗
gen und Vaterland . Durch mich, in mir müſſen Sie alles

dieſes wiederfinden , oder ich habe das Verderben der Lie⸗
benswürdigſten Ihres Geſchlechts auf meiner Seele . Laſſen
Sie mich keine Zukunft deuken , wo ich mich ſelbſt haſſen

müßte . — Nein , nichts ſoll mich hier länger halten . Von

dieſem Augenblicke an will ich dem Unrechte , das mir hier

widerfährt , nichts als Verachtung entgegen ſetzen. Iſt dieſes
Land die Welt ? Geht hier allein die Sonne auf ? Wo darf

ich nicht hinkommen ? Welche Dienſte wird man mir ver⸗

weigern ? Und müßte ich ſie unter dem entfernteſten Himmel

ſuchen : folgen Sie mir nur getroſt , liebſte Minna ; es ſoll
uns an nichts fehlen . — Ich habe einen Freund , der mich

gern unterſtützt . —

Hechlter Auftritt .

Ein Feldjüger . v. Tellheim . Das Fräulein . Franciska .

Franciska ( indemſie denFeldjäger gewahr wird). St ! Herr Major —

v. Cellheim (gegen den Feldiäger). Zu wem wollen Sie ?

Der Feldfäger . Ich ſuche den Herrn Major von Tellheim .
— Ah, Sie ſind es ja ſelbſt . Mein Herr Major , dieſes

königliche Handſchreiben (das er aus ſeiner Brieftaſche nimmt) habe
ich an Sie zu übergeben .

v. Tellheim . An mich ?
Der Feldjäger . Zufolge der Aufſchrift —

Das Fräulein . Franciska , hörſt du ? — Der Chevalier

hat doch wahr geredet !
Der Feldjäger ( indem Tellheim den Brief nimmt) . Ich bitte um

Verzeihung , Herr Major ; Sie hätten es bereits geſtern er⸗

halten ſollen , aber es iſt mir nicht möglich geweſen , Sie

auszufragen . Erſt heute auf der Parade habe ich Ihre

Wohnung von dem Lieutenant Riccaut erfahren .
Frauciska . Gnädiges Fräulein , hören Sie ? — Das iſt
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